
 

Variablen 

n(t) = Anzahl Teilchen zum Zeitpunkt t 

n0 = Teilchen, welche zum Zeitpunkt t=0 zerfielen 

N=n(5) 

a) 

An der Stelle t=0 fällt die Funktion mit der Ableitung n'(0)= -v0 und wenn 

t>0 ist die Funktion strikt monoton fallend. 

 

b) 

Die Zerfallsrate ist am Tag des Fundes am grössten. Das ergibt sich aus 

a), da die Ableitung der Funktion strikt monoton fallend ist. 

Das heisst die maximal mögliche Anzahl Teilchen beim Fund beträgt 

n(0) ≤ n(5) + 5n0 mit der Annahme, dass an jedem Tag seit dem Fund 

gleich viele Teilchen wie am ersten Tag zerfallen wären. 

 



c) 

Die Zerfallsgeschwindigkeit zum Zeitpunkt t ist proportional zur Anzahl 

Teilchen zum Zeitpunkt t. 

n‘(t) = λn(t)  , λ= Proportionalitätsfaktor 

 

d) 

n‘(t) = λn(t)  →  
𝑑𝑛(𝑡)

𝑑𝑡
= 𝜆𝑛(𝑡)  │*dt , /n(t) 

 
1

𝑛(𝑡)
𝑑𝑛(𝑡) = 𝜆𝑑𝑡    │Integrieren 

 

∫
1

𝑛(𝑡)
𝑑𝑛(𝑡) = ∫ 𝜆𝑑𝑡 

 

Daraus ergibt sich mit ∫
1

𝑥
𝑑𝑥 =  ln 𝑥 + 𝐶, dass  

    

ln 𝑛(𝑡) =  𝜆𝑡 + 𝐶    │exp()  

𝑛(𝑡) =  𝑒𝜆𝑡+𝐶 =  𝑒𝜆𝑡 ∗  𝑒𝐶 

 

𝑒𝐶 ist eine Konstante, welche gerade der Anzahl Teilchen am Anfang 

entspricht. 

Wir definieren für die Anzahl Teilchen am Anfang A=n(0) 

Daraus folgt: 𝑛(𝑡) = 𝐴 ∗  𝑒𝜆𝑡 

 

 

e) 

Die Halbwertszeit th erfüllt folgende Bedingung: 
1

2
𝐴 = 𝐴 ∗ 𝑒𝜆𝑡ℎ 

Wenn man das ganze nach th auflöst ergibt sich für die Halbwertszeit: 

ln
1
2

 

𝜆
=  𝑡ℎ 


